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Spirituosen | Erste professionelle Anerkennung für die Edelbrand-Brenner von der Distillery Sempione

Dem ersten Oberwalliser Whisky
fehlt einzig noch die Reife des Alters
BRIG-GLIS | Der erste Brand
«1815/13 Sterne» von 
der Distillery Sempione
hat sich auf Anhieb die
Aufmerksamkeit der
Fachwelt erobert. An der
nationalen Spirituosen-
Prämierung gab es eine
silberne Auszeichnung.

Zur Degustation in Bern einge-
reicht wurde mit dem Jahrgang
2011 der allererste Versuch.
Das war mutig; hätte auch
schiefgehen können. Denn der
Edelbrand aus Maismaische
wird umso gehaltvoller, je län-
ger er im Holzfass reifen kann.
Als ideal wird beim Whisky
eine Lagerzeit von acht bis zehn
Jahren bezeichnet. Erhält nun
ein Destillat bereits nach drei-
einhalb Jahren an einer fach-
kundigen Prämierung eine
Auszeichnung, lobt das seine
Macher.

85 von 100 Punkten
Erreicht wurden 85 von mögli-
chen 100 Punkten. In Nase und
Gaumen wusste der Edelbrand
zu gefallen, erhielt bei fünf von
sechs Bewertungskriterien die
Note gut. Einzig in der Geruchs-
qualität blieb es beim «Genü-
gend», was mit der fehlenden
Reife des Alters erklärbar ist.
Verliehen wurden an der dies-
jährigen nationalen Spirituo-
sen-Prämierung acht Gold- und
14 Silber-Auszeichnungen.

Hinter der Sempione Dis-
tillery GmbH in Brig-Glis steht

als Frontmann Fredy Lengen.
Er betreibt in Brig-Glis eine
Weinkellerei und hat sein
Handwerk, zu dem auch das
Brennen von Spirituosen aller
Art gehört, vom Vater gelernt.
Vor fünf Jahren entstand im
Kollegenkreis die Idee, im
Weinland Wallis einen Whisky
zu brennen, der diesen Namen
verdient. Dies nicht zuletzt aus
der Vernunft heraus, die nach
jeweils drei Jahren für den
Wein nicht mehr gebrauchten
Barrique-Fässer nützlich wei-
terzuverwenden. 

Acht Jahresproduktionen
bis zum Verkauf
2011 wurden die ersten 16 Fäs-
ser zu je 225 Liter abgefüllt.
Verkauft wurde bisher ledig-
lich ein einziges Fass. Der Rest
wird in einem Armeebunker
auf dem Simplon gelagert. Er
soll dort weiterreifen. Geplant
ist ein freier Verkauf erst ab
2019. Das erfordert von den
Produzenten Durchhaltewillen.
Sie finanzieren die ersten acht
Jahresproduktionen quasi vor.
Sie sind aber überzeugt, dass
sich das im Interesse des Pro-
duktes lohnt. 

Single Malt ab 2017?
Die fünf GmbH-Mitglieder
Fredy Lengen, Roland Squaratti,
Josef Schwestermann, Herbert
Lengen und Renato Kronig
möchten mit ihrem Whisky da-
nach vor allem in Walliser Res-
taurants und Hotelbars Fuss

fassen. Entsprechend der Nach-
frage können die Produkti-
onsvolumen später angepasst
werden. Denkbar ist ab 2017
auch eine Ausweitung der
 Angebotspalette, etwa durch
einen Single Malt. In diesem

Sinne war die gute Benotung an
der nationalen Edelbrand-Prä-
mierung in Bern für die Sem-
pione Distillery ein wichtiger
Fingerzeig und auch Motivator.
Man hat jetzt die Gewissheit,
auf dem richtigen Weg zu sein. 

Wer in der Schweiz einen prä-
mierten Whisky herstellt, darf
sein Produkt durchaus herzei-
gen. Das allgemeine Niveau
der Schweizer Spirituosenher-
steller hat nach Einschätzung
des Verbandes das Prädikat

«Weltklasse». Im Gegensatz zu
vielen Whisky-Herstellern in
der Schweiz legt die Sempione
Distillery grossen Wert da-
rauf, ihr Produkt von Anfang
bis zum Ende vor Ort herzu-
stellen. tr 

Geschmackstest. Kommt der Whisky aus dem Brennhafen, ist er farblos wie Schnaps. Seine braune Farbe erhält er erst
während des Reifeprozesses in den Holzfässern. Reifer Whisky lagert dort rund acht Jahre, wissen Josef Schwestermann
(links) und Fredy Lengen von der Sempione Distillery GmbH. FOTO WB
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FMG Stalden
Brisolée-Abend. – Datum: Frei-
tag, 9. Oktober 2015. – Zeit:
19.00 Uhr. – Ort: Burgerstube
Stalden.

FMG Agarn
Salatbuffet. – Datum: Freitag,
9. Oktober 2015. – Zeit: 19.15
Uhr. – Ort: Ungarnzimmer.

FMV Fiesch-Fieschertal
Brisolée. – Datum: Mittwoch,
14. Oktober 2015. – Zeit: 19.00
Uhr. – Ort: Feriendorf Fiesch. –
Anmeldung: bis 11. Oktober
bei Priska, 0279711554/
0793778276.

Fännertreffen
des OWTPV
RARON/OBERWALLIS | Der
Tambouren- und Pfeiferverein
«Heidenbiel», Raron-St.Ger-
man, lädt an diesem Samstag,
10. Oktober, die Bannerherren
der 26 Oberwalliser Tambou-
ren- und Pfeifervereine zum
traditionellen Fännertreffen
ins Rilkedorf ein. Nach einer
Totenehrung auf dem Friedhof
von St. German gehts zu Fuss
auf dem Kulturweg nach Ra-
ron in den Blattbodo. Daselbst
informiert die Kommission un-
ter dem Vorsitz von Bannerob-
mann Klaus Lochmatter über
die Tätigkeiten der Vereini-
gung und die diversen Ehrun-
gen werden vorgenommen.
Die Organisatoren unter Klaus
Troger freuen sich auf eine
vollzählige Teilnahme aller
OWTPV-Fähnriche.

Gratulation zum
80. Geburtstag

GLIS | Gestern
Mittwoch fei-
erte Karl Willi-
ner seinen 80.
Geburtstag.
Zu diesem
Fest gratulie-
ren ihm seine

drei Kinder mit Familien. Sie
wünschen ihm von Herzen
 alles Liebe und Gute und vor
allem beste Gesundheit.

Alles Gute zum
90. Geburtstag

BRIG | Heute Donnerstag kann
Paula Pfammatter-Hinz in
Brig bei guter geistiger und
körperlicher Frische ihren 
90. Geburtstag feiern. Zu die-
sem besonderen Anlass gra-
tulieren der Jubilarin ihre vier
Söhne mit Partnern, Enkel
und  Urenkel. Für die Zukunft
wünschen ihr alle Glück, wei-
terhin gute Gesundheit und
Gottes Segen.

BRIG-GLIS | Am Dienstag-
abend fand im Alfred-
Grünwald-Saal der Media-
thek Wallis auf der Weri
die Generalversammlung
des Vortragsvereins Ober-
wallis und ein Vortrag
über den Panamakanal
statt.

Präsident Dr. Joseph Fischer, der
den Verein mit Kreativität und
Erfolg führt, stellte in seinem Be-
richt fest, dass der Vortragsver-
ein Oberwallis sich in den letz-
ten Jahren gut ent wickelte und
337 Mitglieder zählt. Das jeweils
Anfang des Vortragsjahres ge-
druckte Programm vermag zu
interessieren. Der stets freie Ein-
tritt in die Vorträge und auch die
behandelten Themen zu Kunst,
Musik, Geschichte, Medizin, Li-
teraturgeschichte usw. werden
geschätzt. Hinzu gesellen sich
die jeweils einwöchige und dann

eine ein- bis zweitägige Kultur-
und Kunstreise, die starken Zu-
spruch haben und oft in mehre-
ren Gruppen organisiert sind.
Der Vortragsverein, dessen Mit-
glieder aus dem ganzen Ober-
wallis stammen und der auch
über eine eigene Homepage
(www.vortragsverein.ch) ver-
fügt, ist seit 1931 eine gefragte
Kulturinstitution. Sie erhält in
M.A. Nicolas Eyer, Gymnasial-
lehrer, Autor und literarischer
Preisträger, ein neues Vorstands-
mitglied. Eyer folgt auf lic. phil.
Charles Stünzi, der nach 28 Jah-
ren Mitgliedschaft aus dem Vor-
stand ausscheidet – und in Kür-
ze ein Buch über seine Erinne-
rungen als Lehrer am Kollegium
Brig vorlegen wird. Charles
Stünzi, den Präsident Fischer
mit Würdigung und Geschenk
verabschiedete, hat dem Verein
vor  allem auch durch Organisa-
tion von Lesungen literarischer

 Grössen wie Walser, Mosebach,
Lewitscharoff, Hoppe usw., aber
auch durch die Organisation ger-
manistisch-wissenschaftlicher 
Vorträge von Professor Dr. Mario
Andreotti wesentliche Impulse
vermittelt. Der Verein, der sich
mit frischer Kraft präsentiert,
steht, wie Kassierin Yolanda Bif-
figer mitteilte, mit einem mässi-
gen Jahresbeitrag von 30 Fran-
ken für Einzelmitglieder bzw. 45
Franken für Ehepaare auch fi-
nanziell normal da – heisst aber
natürlich Sponsoren immer
willkommen.

«Panamakanal» 
Diplomingenieur Arthur  Rü-
esch, seit vielen Jahren Mitglied
des Vereins, sprach nach der GV
zum Thema «Jahrhundertwerk
Panamakanal». Er schilderte
auch anhand zahlreicher Illus-
trationen die stürmische Ge-
schichte dieses 1914 eröffne-

ten, ca. 82 km langen Wasser-
weges, der die Umfahrung von
Südamerika um drei Wochen
Schifffahrt verkürzt, heute für
eine Passage eines grossen
Schiffes rund 400000 US-Dollar
verlangt und durch Ausbauplä-
ne eines Kanals durch Nicara-
gua und die Eröffnung der
Nordost-Passage über Russland
Konkurrenz erwarten muss. Ar-
thur Rüesch erläuterte auch
den technischen Aufbau und
die Schleuseneinrichtungen
des Panamakanals, der weiter
ausgebaut wird, der aber auch
Probleme im Wasserbedarf zu
bewältigen hat. Eine Durch-
fahrt, wie sie heute die grossen
Kreuzfahrtschiffe offerieren,
ist aber, wie der Referent über-
zeugend nachwies, ein bleiben-
des Erlebnis. Bleibt nur noch
die Organisation einer Panama-
kanal-Reise durch den Vortrags-
verein. Warum nicht? ag.

Kultur | Zu einem Vortrag mit GV des Vortragsvereins Oberwallis

Mit frischer Kraft

Vereinsvorstand. Sie setzen sich mit Erfolg für den Vortragsverein Oberwallis ein, von links: Dipl. Ing. Arthur Rüesch, M.A. Nicolas Eyer
(neu), lic. phil. Charles Stünzi (bisher), Präsident Dr. Joseph Fischer, Kassierin Yolanda Biffiger, Sekretärin Myrtha Imoberdorf. FOTO WB
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